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Tschernobyl und die Folgen:

Von nun an eine
Die Welt,

hat sich verändert: Durch den

Atomreaktorunfall im sowjet−

ischen Tschernobyl sind alle

Menschen einer höheren Strahlen−

in der wir leben,

belastung ausgesetzt, als es

je zuvor der Fall war. Das ist

mittlerweile unbestritten.

Die radioaktiven Nuklide, wie

Jod 131, Cäsium 137 und Stron−

tium kommen in der Natur nicht

vor.Sie werden nur durch laufen−

de Atomkraftwerke und Atombon−

benexplosionen freigesetzt.

Der radioaktive "Fall out"

nach dem sogenannten Super−

GAU hat diese Nuklide in

und auf unsere Böden gebracht,

wo sie zum Teil länger als

30 Jahre bleiben und über die

Kette Pflanze/Tier wieder

zum Menschen gelangen.

AKTUELLE

andere Welt
Mit den Folgen, die heute

auch nach Meinung führender

Wissenschaftler noch nicht

absehbar sind, müssen wir

wir müssen aber nicht

daß die Gefähr−

dung durch laufende Atomkraft−

leben.

damit leben,

werke immer größer wird. Der

Verein für angewandten Umwelt−

schutz (VAU) hat es sich zur

Aufgabe gemacht die Bevölker−

ung unabhängig von Behörden,

Parteien und Atomindustrie über

die Gefahren des AKW Grohnde

Seit Inbetrieb−

nahme des Atommeilers messen

zu informieren.

wir mit mittlerweile 5 MeßB−

stellen die radioaktive Be−

lastung der Umgebung. In der

gegenwärtigen Situation gibt

es für uns nur eine Forderung:

ABSCHALTEN ALLER ATOMANLAGEN!
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Beim

Super−GAU

in
Grohnde

und
anderswo:

Kein

Katastrophenschutz

Die Katastrophe von Tschernobyl hat uns

in aller Deutlichkeit gezeigt, daß 3e−

hörden und Politiker mit der Bewältigung

der Folgen selbst hier ? weit entfernt −

hoffnungslos überfordert sind. Selbst

Katastrophenschutz−Stäbe standen plötz−

lich vor anforderungen, denen sie nicht

gewachsen waren. Unterschiedliche Meß−

methoden, unterschiedliche Meßwerte, da−

zu widersprüchliche Empfehlungen oder

Grenzwerte ? das alles machte das Chaos

perfekt.

Wir meinen, daß es letztendlich egal

ist, ob die gesunkene Lebensqualität in

Becqauerel, Rem, Röntgen oder einer an−

deren sinheit gemessen wird. Tatsache

ist, daß der Super−GaU (Größter anzu−

nehmender Unfall) in der UdSSR unser

Leben hier verändert hat und sich für

uns aile das Risiko, an Krebs zu erkran−

ken und später qualvoll daran zu ster−

ben, erhöht hat.

Die Hilflosigkeit derer, die sonst von

Katastrophenschutz reden, und ihre dar−

aus resultierende Politik der Beschwich−

tigung und Desinformation, hat uns be−

troffen gemacht. Und mehr noch; Wir müs−

sen uns mehr denn je fragen, was pas−

siert, wenn eine solche Katastrophe nicht

in 1500 Kilometer Entfernung, sondern

direkt vor unserer Haustür in Grohnde

sich abspielt.

Daß ein solcher "Unfall" auch im Atom−

kraftwerk Grohnde nicht ausgeschlos−

sen ist, müßte inzwischen jedermann/

frau klar sein. Immerhin sind auch dort

innerhalb von 20 Monatenacht. "störfäl−

le" bekanntgeworden ? zweimal bereits

war das Schutzsystem des Atomreaktors

davon betroffen. Absolute technische

Sicherheit kann es nicht geben, das ge−

stehen auch die AKW−Betreiber ein. Da−

zu kommt ? wie es wohl auch der Fall in

Tschernobyl war ? die Möglichkeit, das

Menschen Fehler machen. Ob Sicherheits−

panne odemmenschliches Versagen
? ein

Fehler in dem komplexen System kann tau−

senden Menschen das Leben kosten und

zehntausenden aualvolle Krankheiten ein−

bringen.

Dennoch haben die Politiker und Behörden

uns auch im Landkreis Hameln−Pyrmont ei−

nen "Katastrophenschutz"plan verordnet −

obwohl doch eine Katastrophe in deutschen

AKW angeblich ausgeschlossen ist. Zwei

Teile dieses Plans sind öffentlich zu−

gänglich ? ein dritter Band steht, streng

geheim, verschlossen in den Schränken.

Warum darf die Bevölkerung nicht wissen,

was doch zu ihrem Schutz sein soll ?

Oder geht es dort gar nicht um Schutz−

maßnahmen ? steht dort vielleicht in al−

ler Deutlichkeit, daß bei einem Super−

GaU in Grohnde anstatt zu evakuieren ein−

fach abgeriegelt wird und wer dies mit

welchen Maßnahmen tun soll ?

Wir wissen es nicht − wir alle sollten

es aber erfahren. Wir wissen schon jetzt,

daß wir zum Umdenken gezwungen sind und

kein blindes Vertrauen in die Atomindu−

strie und ihre Verbündeten in Behörden

und Politik haben dürfen.

Stillegung des Atomkraftwerks Grohnde und aller anderen Atomanlagen

Sofortige und vollständige Veröffentlichung des Katastrophenschutzplans
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